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bmdenbiugs Dank an das bereitete out.
, Eine neue Mahnung zur Einigkeit.
Als Dankeskundgebung für die zahllosen Glück-

wünsche zu seinem Geburtstag hat Hindenburg folgen-
den Erlaß bekanntgegeben:

An das deutsche Volk!
Aus dem ganzen Vaterlande, von Angehörigen

ialler Sehichteti des Deutschen Volkes und von zahl-·
�reichen Deutschen jenseits unserer Grenzen, die sich mit
der alten Heimat in diesen Tagen besonders verbunden
ffühltem sind mir zu meinem 80. Geburtstage viele
äausende Gliickwünsche nnd Zeichen treuer Gesinnung
beschert worden. Meinem Gcbnrtstagswutisehh durch
Beschaffung neuer Mittel die große Tankesschiild ab-
tragen zu helfen, die wir alte den Kriegsbeschädigten
und Kriegshinterbliebeteeii gegenüber tragen, ist durch
die ans alten Kreisen unseres Volkes nnd von den
Deutsch-en im Auslande bereitwilligst gegebenen Bei-
träge znr HindenbnrgpSpende in herzerfreitender
Weise Rechnung getragen worden: der skhöne Ertrag
dieser Sainnilnngeti wird dazu helfen, manche Not
unter den Opfern des Krieges zu lindern.

«Gern würde ich allen, die sich so in Wünschen
und Gaben zusanunenfandem einzeln danken, aber die
große Fülle dieser Geburtstagsgrüße macht es mir un-
möglich. Mir bleibt daher nur übrig, alle, die am
geftrigen Tage dem Gefühl der Verbundenheit mit
mir und meinen: Streben für das Vaterland so güti-
gen Ausdruck verliehen haben, auf diesem Wege mei-
ner herzlichsten Dankbarkeit zu verfichern und ihnen
zusagen, daß mich ihr Gedenken tief gerührt und herz-
lich erfreut hat. Mit gleichem Empfinden habe ich
die Vegrüßung entgegengenomm-en, die mir bei meiner
Fahrt durch die Straßen Berlins von der Studenten-
schsaft, den kameradschaftlichen Verbänden und den übri-
gen Organisationen nnd Vereinen sowie den vielen
Tausenden meiner Mitbürger zuteil wurde. Jn be-
tsonderer Erinnerung werde ich die so eindrucksvolle
Huldigung behalten, die mir die deutsche Jugend, der
unsere Arbeit und unser Hoffen gilt, im Stadion in
so herzlich-er Weise darbrachte Jhnen allen gilt mein
sinniger Dank! « -

In diesen verschiedenen Knndgebttngen sehe in;
nicht nur die Ehrung meiner Person, sondern das ge-
rneinfame Bekenntnis zum Vaterland, zur Gemein-
schaft des Deutschen Volkes, das trotz aller Not und
Sorge des Tages hier freudigen Ausdruck fand. aus
serfiillt mich« mit besonderer Befriedigung nnd stärkt
tin mir die Hoffnung, das; das Streben nach« Einigkeit
»und Znsammensihslnß den Kampf der Meinungen nnd
den Widerftreit der Interessen in unserem Volke über-
winden wird. Möge ein jeder, -der meiner in Worten
kund  brünett gedacht hat, an seiner Stelle an diesem
Werke der Eiuigung mitarbeiten nnd zur Erreithiing
dieses großen Spieles, in dem unsere Zukunft liegt,
mithelfen!

Berlin, den 3. Oktober 1927.
 gez.! von Hindenbicrzy Reichsvriifident

Neubeginn der Preuß. Staatslotterie
am I4. und I5. Oktober I927

�I; LOS nur Z

Freitag, den Z. Oktober.

Der Wiederznsammeu 
Landta etritt des Prenszischen

g s.
Berlin, 4. Oktober. Das Plenum des Preußischen

Landtages, daß am It. Oktober wieder zusammenttity wird
zunächst nur vier bis fünf Tage zufammen bleiben. Es wird
dann eine Pause eintreten; man rechnet mit etwa 14 Tagen.
Innerhalb dieser Zeit wird vor allem der Ausschuß, dem die
B « &#39; f «« » - iugv übermiefen mirb, tagen. Ueber
den weiteren Beratungsstoff der ersten Tagung wird sich der
Aeltestenrat noch fchlliffig zu machen haben. U. a. sollen die
Anträge über Hochwafsep und Etnteschäden möglichst bald
zur Beratung gestellt werden.
Abschluß der Hindenbnrgspeude am 3l. Oktober.

Berlin, 4. Oktober. Jn dem Erlaß des Reichspkäfis
denten an das deutsche Volk hat sein ganz besonderer Dank
denen gegolten, die als Gebet an ber Hindenburgspende teil-
nehmen. Die Spende läuft noch, foll aber am 31. Oktober
endgültig abgeschlossen fein. Es werden daher alle Verbände,
Banken und sonstigen Träger von Einzelfammlungem soweit
ihnen nicht besondere Mitteilung zugegangen ist, gebeten, die
bei ihnen aufgekommenen Summen im Laufe des Oktobers
auf das Reichsbankgitokonto oder eines der bekannten Post-
scheckkonten der Hindenburgfpende zu überweisen.

Die Reise General Hohes nach Amerika.
Berlin, 5. Oktober. Der Chef der Heekesleitung General

Hase, der am Dienstag feine jüngste Tochter Anne-Marie
mit dem Hauptmann von Röcken; verheiratet hat, wird feine
angekündigte Urlaubs-eile nach Amerika am 7. Oktober mit
dem Hapagdampfer «,Hamburg« antreten. Jn feiner Begleitung
befindet fich Major Stunipf  Kommandeur des 1. Bat. des
Jnf.-Regts. 7 in Oppeln! und fein Sohn, Kapitänleutnant
Hellmuth Hohe. Die Etholungsreife wird General Heye
außer nach Rewyork und Washington auch nach Bofton,
Ehieago, Sau Franziska und nach Texas und Havanna
führen. Die Rückreife foll am 28. Februar mit dem Dampfer
»Neworlty« erfolgen. .

Der Transport der Afchenrnen Saccos
nnd Vanzettis "

Keine Demonstrationen in Frankreich.
Paris, 5. Oktober. Fräulein Lugia Vanzetti ist mit

der Asche ihres Bruders und der feines Komplizen Saeeo
gestern nachmittag in Cherbourg eingetroffen. Sie wurde von
einem Polizeikommissar empfangen, der ihr erklärte, daß das
fcanzöfifche Gefetz es nicht gestatte, mit Leichentransporten
Zwifchenftationen zu machen, und daß infolgedessen die Urnen
mit der Asche Saeeos unb Vanzettis sofort an die französisch-
italienifche Grenzitation Modan weiter transportiert werden
müssen. Fräulein Vanzetti mußte auch die Erklärung unter-
fehreiben, daß außer den Urnen mit der Afche keine anderen
Leiehenrefte der beiden Hingerichteten in Frankreich eingeführt
worden seien. Die Urnen trafen gestern von Cherbourg in
Paris ein und wurden sofort nach Modan weiter befördert.
Die Demonsttationen die am Sonntag stattfinden sollten,
werden abgesagt werden.

Erfolgreicher Kampf gegen die Schnldliiga
Jn einem Lehrbuch der Geschichte der Bereinigten

Staaten, das in den Gemeindefehulen von Milwaukee be-
nußt wurde, ist folgendes zu lesen:

»Alte»Männer und Frauen wurden in den Straßen
der belgischen Dötfer erfehoffen. Häuser wurden nieder-
gebrannt, Kinder ermorbet, Männer und Frauen in die
Sklaverei und! Deutfchland verschleppt, und die fchweigend
duldenden Belgier wären verhungert, hätte Amerika sich
nicht der Armen angenommen. Als Amerika von diesen
Dingen hörte, brach flch die Uebetzeugung Bahn, daß
Deutschland den Krieg verursacht habe, und daß es eine
Gefahr für die Welt bilde. Unsere Regierung blieb neutral,
aber die Bürger Ametikas bildeten fich ihre eigene Meinung«

Auf Veranlassung des Einfendets dieses Buches nahm

Druck, Verla und E edition:s tldmslauer DruckäeiiGesell chaftmbhs
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fich die Steuben-Gefellfchaft, bekanntlich die vecdienftvolle
Vereinigung deutsch-amerikanische: Bürger, dieses Falles an
und legte sowohl in der Oesfentlichkeit wie gegenüber dem
Schulkat Beschwerde ein. Die örtliche deutsch-amerikanische
Presse  der Milwaukeer Hetold und die Milwaukeek Sonntags-
Post! untekftüßten dieses Vorgehen in energischer Weise. Der
Erfolg ist nich: nur«-geblieben. Der Herausgeber des Buches,
Professor Paxfvn, erklärte trug feiner deutfchseindlichen Ge-
sinnung, daß er eine Revision des von Professor Thwaites
vekfaßten Lehrbuches vornehmen werde. � Der Vorgang
zeigt, daß bei entfchiedenem Vorgehen der deutfchfprechenden
Kreise im Ausland ber Kampf gegen die Sehuldlüge und!
auf diesem Gebiete zum Erfolge führt.

Die Laudesmelioraiionen im niederschlesischen
Notftaudsprogramm

Von den Vorfehlägen zur Behebung der niedetfchlefifchen
Notftändh die die niedeksehlefifche Provinzialvekwaltung
gemeinsam mit der Wirtschaft und den Kommunen aufgestellt
hat, foll das Meliocationspkogramm am 20. d. M fertig-
gestellt fein und dann bekannt gegeben werden.

Dieses Programm, für das auch bereits die Mitarbeit
des Minifteriums in Anspruch genommen worden ist, wird
unter Erläuterung durch eine beigegebene Karte der Boden-
befchaffenheit und Bodengeftaltung der Provinz es u. a.
offenbar machen, wie wenig die alljährlichen oder zeitweiligen
Hochwaffetkataftrophen von dem guten Kultutboden unan-
getaftet lassen, der den Riichhalt unserer landwirtfehaftliehen
Produktion bildet. Als Hauvtaufgaben der Meliorationss
tätigkeit wird das Programm folgendes darlegen:

1. Ausbau der hochwafsergefiihrlichen Nebenflüfse der
Oder. Als besonders wichtig erscheint hierbei die Förderung
der Grünlandbewegung gerade im Gebirge, weil solche An·
lagen das Waffe: schneller auffaugen und länger festhalten
als gewöhnlicher Boden.

2. Regulierung dek hochwassetgefähclichen Flachland-
flüffe. Hier begegnet man auch den Plänen zur Regulierung
ber Schätzke unb ber Bartfch mit ber übrigens noch in
diesem Jahre begonnen werden foll.

3. Sehaffung von Votflutgräben und Drainagen,
Koftenbeihilfen für die Befißer der betreffenden Ländereien
aus öffentlichen Mitteln sowie Kkedithilfe Auf diese
Arbeiten wird von allen Spißenverbänden besonderes Ge-
wicht gelegt, weil sie unfere Landwirtfchaft stärken sollen,
um aus der ganzen Provinz ein kraftoolletes Eigenwirp
sehaftsgebiet zu schaffen.

Auf die Grundzüge diefes Programms haben sich die
Spigenotganifationen bereits· geeinigt. Dabei ist auch auf
bie Wünsche Obetfchlefiens weitgehende Rücksicht genommen
worden, da doch beide Ptovinzen fthickfalsvetkettet bleiben.
Noch in Vorbereitung befindlich ist ein vierte: Teil des
Programms mit weiteren Wünschen für die Wirtschafts-
förberung. Gewünscht werden besonders Förderung der
Wittfehaftsbeziehungen zum Auslande, Förderung von Land«
wirtschafh Gewerbe und Handwerk, Förderung des Wohnungs-
baues, des Bteslauer Voroktsvekkehts als Frage des Wohnens
und der Kultur u. a. m. Ferner steht noch bevor die Auf-
stellung eines Kultukprogrammz das den Fragen ber Jugend-
pflege, der· Vekufsausbildung der Erhaltung vorhandene:
Jnstitute fur Volksbildung- Kunst und Wissenschaft gelten foll.

Wiedereiufiihrnng des Präsentiergrisfs
Das ,,HeeresxVerordnungsblatt« veröffentlicht folgende Ver-

ordnung des Reichsweh «ci»ii·terinms: Bei feierlichen Gelegenheiten
 Paraden, Ehrenkvmpagnien nfw.! haben Jnfanterie nnd Pioniexk
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truppen als Ehrenbezeiiguiig den Pritsentiergrlff auszuführen.
Das Kommandv laiitet: »Acbtuiig! Präseittiert das �- G Wehr!
illugen-reclyts!"  .Dse Aiigen�liiiks!«!. Das Seitengewehr
wird nicht aufgepflaiizt Alle mit Kaiabiiier ausgeriistetert Trnppeii
stehen bei gleicher Gelegenhtit mit «Getvehr auf Schulter 

Lokales.
Name-lau, der» 6 Oktober 1927

= Landw. Schule Ramslaw An der Landiri Schule
Namslaii ist als 2 Fachlilirer Herr Dipiomlatidiviit und Tier-
zuchtinspektor Verspohl mit deni 1. Oktober« angestellt worden.
Er steht, ebenso wie der Leiter der Anstatt, den Landwirteii zur
Wirtschaftsberatiing zur Verfügung.

E� Kegelfport Der Aiittwoch der 1. Kegel-Sport: und
Werbewoche des Verbandes SJianislcitierK gelflubs, brachte einen
Hochbetrieb, wie er eigentlich nicht eiionriet wurde. Von aus-
wärtigen Klubs waren zuin Wettstreit eischieneiit K. K. Tannen
baum I, sireuzbiirg  K. Fiohsiitii und K K Einigkeit, Das
unb 2 Plannicttasteii vom K.K tianttsolz Koiistadt K·eaelbi«tider«
Kaiithen Kreuzbiirg eriielte auf ter Ranpfbalin 729 Holz �it0
Kugeln! die bisher« höchste Leistung. Das Werbebahtiresiiltat
blieb mit 37 Sog, Höchtileifiitiig nnv ränderd

= Zu der ersten Ausführung der Schlesischeii Bühne
in Namslau »Das Konzert« wird uns geschrieben: Als
Etstss MOVSIUES Lustspiel der diegjöhrigen Spielzeit wird
»Das Konzert« von H rmann Vahr gegeben. Für die Spiel-
teitung zeichnet Jnteniant Dr. Weber. Jri den Haupttollen
sind befchäftigt die Damen Kitpen Kyßnen Lungeihausen
unb die Herren Thomas und Dellait Die Schlesische Bühne
macht es sich zur Aufgabe, neben dem klasfifchen und modernen
Schauspiel auch das gute, literarilche Lustspiel zu pflegen und
wird in sorgfältiger Auswahl Werke der bedeutendsten Lust-
spielautoreri der Gegenwart berücksichtigen. Dei« Miene:
Schriftsteller Sermann Bahr zählt seit einer Reihe von
Jahren zu den beliebtesten Lnstipieidichiern unserer Tage.
Seine Werke kennzeichnet eine liebenswürdige Grazie; in
gefälligem Geplauder entwickelt ei· eine zugleich spannende
und amüfaiite Handlung, die hinter der lächelnden Außenseite
tiefste Lebenswahrheit verbirgt. Das ,,Konzert« Lustspiel in
3 Akten von Seemann Bahn »Konzert« im Theater?L
Weder Symphonten noch moderne Schlager werden gespielt, BUT?
und dennoch lassen wir gar freudige Melodien erklingen.
Doch nicht mehr der geheimnisvollen Reden! ,,Das Konzert«
ist ein Theaterstück und zwar ein ganz gutes, ein Lustspiel,
das Herrnann Bahi als Verfasser hat. Der Frohsinn triumphiert
unb läßt freundliche Klänge ertönen über das Thema ,,Heink-
Jura«. Um Neugier und Erwartung ist etwas Schönes,
deshalb ivitd heute über unser »Konzert" auch nichts weiter
verraten. »Das Konzert« Lustspiel in 3 Akten von Hermann
Vahr. Wenn der berühmte unb gefeierte Virtuose Gustav
Heink einen kleinen Seitensprung verdecken will, gibt er an-
geblich ein Konzert und oerlebt in seiner Almhlitte ein galantes
Abenteuer. Diesmal heißt das ,,Konzert« Frau Delfine Jura.
Das Lustspiel zeigt, wie die kluge Frau des Meisters und
der ebenso kluge Mann Delfinens die beiden überrumpeln
und sich nach allerlei drolligen Verwechslungen die rechten
Paare wieder zufammeiifiriden. Es lohnt sich wirklich, dieses
»Konzett« kennen zu lernen, das in seiner Art ein kleines
Meisterstück ist und zu den bedeutendsten Lustspiel-en der
modernen Literatur zählt.

= Volksbildungsvereim Zu Beginn des Winter-
halbjahres nimmt der Volksbitdungsverein wiederum feine
Tätigkeit auf. Es ist ihm gelungen, bereits mehrere Vor-
ttagsabende abzuschließen Jm Monat Oktober wird die

x « « LKOLNAN von   R
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&#39; � t d E l o Leopold Salvator immer dringwsozhtnhalwignnerer ßfisekkiaEd noch Keresz-Erdö kam. Du,heut� Abend fuhrft d· die rau von Molnar zu Tisch, hatschon an Stein bei ihr im Brett von wegen die Rosen;
ie is woltern auf der ältern Seiten, will aber becourt sein
wie an jung«s Mädels« »

,,Wird prompt besorgt! ·Arm in Arm schlenderte-n wir den Gang hinab, traten in
den Satan. ·�- � Mitten unter dem Kronleuchtey dessen
Kerzenticht sich in hohen Pfeilerspiegeln und schimmernden
Prismen bra stand die Grafin d&#39;Harancourt in einem
an schlichten, weißen Hauskleid, als einzi e SchmuckstuckeZinezHirschhakenbrosclie und eine mit Auerha nsteinen besetzie

Gürtelschnalle Gleich einer Schale von Bernftein legte steh
das wundervolle, feidenweiche Haar um die Schiafen, die.
weiße, klafsisch geformte Stirn, jede Bewegung der tannsns
schlanken Gestalt verriet federnde Kraft- fchmiegsame »Rasfe.-
Doch ba trat auch schon der Ritter von Molnar auf mich zu:

,,Erlauben S&#39;, Baron � Graf Andrasfyi Graf··SchOU-
bornt« Ein paar verbindliche Redensarten, dann offneten
die Diener die na dem Speisesaal fiihrenben Taten. Rafch
bot ich»der Dame es Hauses den Arm:

,,Gnadigfte geftatten?� »Strahlender Lichterglanz hahe, fteiflehnige Stuhle unb
ige Beute-an den Wänden Geweih neben  Bemeil!, urlge, klob

stücke von fast grotesk wirkenden Ausmaßem
Jch mußte mich erst zurechtflnden in ber neuen Umgebung,

die so fremdartig wirkte. Aber dann kam rafd! eine qemuts
liche Stimmung auf, und ich entsann mich meiner Pfliihten
ais Tischberr. zoa alle Register der Liebenswllkdiateir. ab.

Leitung von Siudiendirektor Linde:  Vreslau!.

Vortragsreiha durch einen humoristischen Abend eröffnet.
Einer der größten Humoristen Deutschlands, Karl Ettlinger
aus München, bekannt unter dem Namen ,,Karlchen«, wird
am 17. Oktober Proben feines unverivliftlichen Sumvrs geben.
Für den November ist ein bekannter Physiker aus Berlin
für einen Expeririientotvortrag gewonnen. Er wird an ber
Sanb von etwa 30 Experimenten die Probleme de: Sonnen-
temperatur und der Weltentaumskälte erläutern. Nu: mit
den größten Schwierigkeiten gelang, es, diesen Herrn flir
Namslau zu verpflichten. Jedoch waren von so vielen
Seiten Wünsche laut geworden, einmal einen guten Physiker
hier zu haben, daß der Vorstand glaubte, das hier erzielte
Risiko auf sich nehmen zu können. Jm Dezember wird der
hier ja bestens bekannte Virtuosg Herr Vellegiini aus Dresden,
einen Vortragsahend »Das deutsche Lied im Wandel der
Zeiten« halten Zur Mitwirkung ist die Opernfängerin Frau
Schiltnick Pahien vom Stadttheatet Zittau gewonnen. �
Für die legten brei Wintermonate find noch keine Ahfchlüffe
erfolgt. Es bssleht die Absicht, Herrn Kammersänaer Brabeclis
Lsthmattz Pia-kennst. Herr-n Ohr-lehret Krause, Glogau unb
Herrn Dr. Boehltclx Vkeslau zu gewinnen. Es kann wohl
gesagt werden, daß das diesjährige Programm außerordentlich
reichholtig und anregend ist.

» .-«».»,.,  . » . ·. »  «,»Ur -« «m. v .« » s. . « ··  ««t»- , » « -»» » �- v, - -

immer noch Bestellungen auf unsere
Zeitung für den Monat Oktober
entgegen und sorgen für die Zu-
telluug durch die Post.

.-»«,H-«-»;»»»»-·»»·.-;.» - � .,.. · -  «»�»::H»·»,,»»;·..:  »
�e? Festfch «

« l � :.I .1?"», «»»«..j.· «» nf... .
iefien. Die Schützengilde b ._ ing ihrerseits den

80. Geburtstag des Herrn Reiihspiäsidenten von Hindenburg
durch ein am 2. Oktober, nachmittags, im Stadtpark veran-
ftaltetes Festschießen Wie zu erwarten war, hatten sich die
Kameraden dazu sehr zahlreich eingefunden, und es wurde
flgißig geschossen. Zum Arie-schießen gelangten ein Hindenburg-

unb eine Hindenbiirg-Medaille, die beide zusammen
dem Kaineraden zufallen sollten, der als bester Tagesfchiitze
würde proklamiert weiden. Zugleich war bestimmt worden,
daß das Bild dem Sieger als Eigentum verbleibe, die Medaille
indes nur auf die Dauer seiner Zugehörigkeit zur Gilde.
Wie der Herr Schüßenmeister Heinzelmann am Schluß des
Schießens verkündete, war aus dem Wettkampfe auf der Fest-
scheibe als Sieger Herr Kamerad �Bachmann seit. mit 20 Ziikeln
hervorgegangen. Jn das auf denselben ausgeht-achte Hoch
wurde von allen Anwesenden kräftigst dreimal einaeftinimt,
ebenso auf bas Hoch, welches der Redner dem hohen Geburts-
tagskinde gilt Vegeiftetuitg widmete.

= Personalnotiz. Herrn Lehrer Jahn, bisher in Sande,
hiesigen K-.eises, ist die 1. Lehrekstelle in Striefe, Kr. Trebnitz,
verliehen unb er dort endgültig angestellt worden.

= Persönliches Der mit Wirkung vom 1. Oktober
1927 zum Obersteueririspektor beförderte Steuerinspektor
Lehriert vom Finaiizamt Oels ist zum FinanzamtReicheiibach
versetzt worden.

Prvoinzialverband evangelifcher Eltern- und
Volksbündm Die im Rahmen der kirchlichen Woche ab-
gehaltene Generalversammlung des Schlesifihen Provinziaboerbaiides evangelischer Eltern- und Volksbünde stasd unter

er von

wahr ich roomkwe war. Der Vlnzenz mochte es �mir� nn-
sehen uiid beugte sich zu mir hinüber:

»Weißt b�, Alter-le, nacha brücfft� di auf franzöfisch, lang�
bleiben ma heunt auch nimmer auf, wi morgen a an«
ttrengetider Tag, de ersten Gäst kommen schon früh." _

Die Diener boten den Nachtifch an, Butter und Käse, Obst«
dann hob Frau von Molnar die Tafel auf. Gräfin Sophr
kam auf mich zu:

·,,Wollen»Sie mal meinen Sechzehnender sehen und die
beiden Zwolfer vom Vinzencgk Die Geweihe stehen drübenin Onkels Zimmer . . .« ie schlug eine Portiere zurück:
--�-Ti.un?« iJm ersten Augenblick war i sprachlos � lieber
Himmel, was war da egen meine chädelftätte daheim!
Rehkronen bis zum» ier ebner, mit Stangen wie ein
itchwacher Hirsch, Keilerwafen von urweltlichen Dimensio-nen und Gewei -� �_� � meine Müdigkeit war wie weg-
geblasen! Aber alle diese Beutestücke reichtemdoch nicht an
den hochkapitalen Sechzehnender heran, dessen uber und über
geperlteund gerillte, tieffchwarze Stangen mit den schneeig
hlitzenden Endenspitzen und prachtvollen Becherkronen sich
von· deni dunklen Hintergrund abhoben wie Kerzen an einem
Weihnachtsbaum
» »Und »den haben Sie geschossen, Gräfin?«

»Ja, ich!� -·Jn den· dunklen» Augensternen blitzte es selt-sam auf, die feinen Nüstern blahten sich wie bei einem Rasse-
__erb. »Es? mochte nicht leben, wenn ich nicht mehr jagen

konntet&#39; _n bem Ton der Stimme lag etwas, das michaufbticken ließ: « «« · "
z. »So passioniert find Sie?!"
F; »Die Jagd ist» mir alles, alles . . ."

� ßrab wie mir!" Plötzli stand mein Freund neben uns:
�Sah mir&#39;s eh� g�dacht, ba _ es bei; Sopherl koa Ruah laßt,skwgl·i«tub, fur an starken Hirsch gab�s ihre ewige Seligkeit

»Wenn er so ist wie der Sechzehnender.« �- -� Das sollte
ein Scherz sein, natürlich unb bvcl! � � � ich fröstelte
unwillkürlich.»Was hast b� beim?� fra ie mig Vinzenz «»Nichts weiter, vielleicht ist ein chnupsen im Anzugt«

,,War� net schlecht! Dann aber Marsch« ins Bett, wirft
am End&#39; gar noch krank? Stamm�, trink a Schalerl Mokkai«

Das junge Mädchen bot mir eine blattdüniie Sevresi
e an:

. »Ein oder zwei Stückchen Zncker?«

Pfarrer Sie. Sommer  Breslau! erftattete Gcfchäftsbericht gab
ein Bild von der großen umfassenden Arbeit, die der Verband
in immer steigendem Maße geleistet. Nach Erftattuna des
Kafseiiberichts uiid Entlastung des Schatzmeisters hielt Lehrer
Lorenz  Verlin! einen Vortrag über die fchulpolitlsche Lage
und den Relchsfchulgeseßentwurß woran sich eine längere
Aussprache anschloß, an der Lehrer, Geistliche und Laien
lebhaften Anteil nahmen. Zum Schluß wutdeeine Ent-
schließung gefaßt.

Lehrgang fiir Wohlfahrtspflege und Sozial-
Hygiene veranstaltet vom Krelsoetband der Vaterländischen
Frauenvereine Oels vom Roten Kreuz und den Zweigvereinen
Bernftadh Groß Warieiiberg. Ohlau, Militsclz Namslau und
Trebnitz in den Siadtsäleii in Oels am Freitag, den 28. Ok-
tober und Sonnabend, den 29. Oktober d. Je. Er bezweckt
das Interesse file die neuen Wohlfahrtsbestimmungem ihre
praktische Auswiikiing uiid die Ziele des Vaterländischea
Frauenvereins vom Roten Kreuz z« wickelt. Die Vorträge
beginnen am 28. Oktober um V23 Uhr nachmittags. setzen
sich fort am 29., vormittags l0 Uhr und nachmittags V23 Uhr.
Die Teilnehmerkarten betragen pro Tag l Mk. und sind bei
den Vorsitzenden der beteiligten Zweigveiseine anzufokdem
Die Teiinehmerkarte am 28 Oktober berechtigt auch zur Teil-
nahme an dem abendlichen Konzert. Anmeldungen zum
gemeinsamen Mittagessen il 1.50 Mk in den Orlser Stadt-
sälen werden spätestens bis 10. Oktober an die Vorsitzenden
der Zweigvekeiite erbeten. Eiite beschränkte Anzahl von Gast-
quaittereii stehen zur Verfügung unb bitten wir auch bis zum
l0. Oktober um Anmeldung dafür. Teilnehrnerkarten sind
auch am Eingang des Saales erhältlich.

= Stahlhelin-Spvrttag. Die Kkeisgriippe Namslau
des Stahlhelni bitter uns um Aufnahme folgender Zeilen:
Jn bem Bericht über den Wehisporttag am 2.0ktoher 1927
find nur diejenigen Kameraden und Octsgtuppen in die
Siegecliste aufgenommen worden, die einen Preis bei den
Wettkämpfen erhalten haben. An den Wettkämpfen haben
sich aber fast alle Ortsgruppen -�� 27 an der Zahl �� beteiligt·

= Gleichgültigkeit beim Einkauf ist nicht nur beim
Karls größerer Gegenstände eiii Fehler, der sich oft bitter rächt.
Aiich beim Einkauf voii Schuhcrenic muß man darauf achten,-
daß man für sein Geld �� unb sind es auch nur 25 Pfennige �- bas
Richtige erhält. Gleitiigiiltigkeit beim Einkauf von Schuhcreme
kann den Schuhen Schaden bringen und zu einer Geldausgabe
zwingen, die verniieden wird, weiiii maii nichts anderes nimmt
als Erdal niit dein roten Frosch.

Rcichsvvrfiihriing von tiiiilicneriitemaschinein
Die Vorbereitungen für die Vorfühtiingery welche im

Auftrage des Reichsernährungsmirtisteiiitrris demnächst ver-
anstaltet werden, sind nunmehr so weit gediehen, daß ins-
gesamt 10 auf Lastwagen reisende Kolonnen gebildet sind,
welche insgesamt 130 Vorführung-en abhalten. .

Es werden Vorfühtungen abgehalten durch sogenannte
A-Kolonnen, welche drei Eriiteoeifahren ausführen, nämlich
das sogenannte Pomincißer Ernte-verfahren, und die Maschinen
der Firma Walter S: Koffer, Schweinfurt. Weiter werden
die Maschinen von Siedersleberi & Co. in �Bernburg bei ber
Arbeit gezeigt. Letztere sind mehr für größere nnd Großbetriebe
geeignet. Die BKvloniien führen die Poininiitzer Geräte
und die Maschine: von Wcilter 8: Kuffer vor.

Die Koloiriien sind sogenannten Atutteistarionen unter-
stellt, welche die regionale Durchführung der Vorfiihrurigen
übernommen haben. Als Mutierftationeii sind wissenschaft-
liebe Jnftitute ausersehen, welche sich mit Fragen de:
Rationalifierung der Arbeit befassen. Die Zentrale bildet

��/  ««-

:-.--.«5-,-». sagt «  » f�! «- · f« x l
»Wenn irr! virten darf, wer. In dieser Beziehung hatte

ich es mit den Türken: sü wie bie Liebe, fchwarz wie bie
Nacht und heiß wie die Hölle.«

Der Ritter von Molnar gähnte verstohlen, und fünf
Minuten später« wurde zum Ausdruck! geblasen. Mein
Freund begleitete m·

,,Schlaf fchon, Alter-le, Frühstück kannst b� zu jeder Zeithaben und traum� guat . «
Stille, nur die kleine Bouleuhr a dem Kaniinsims kickte
leise und teilte die verrinnende Zeit in rieselnde Sekunden . .Ü

 Foktseßung folgt.!

ich bis zur Tür meines Zimmers:

Noch ein haschen, Flüstern draußen auf dem Flur, dann

Leser, mit!!! für das ,,i.iiamgluuek Stiiiitliltittt
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Iltiisil in der � Luft.
DerWuudermann r xi « &#39;

führtfeine!uufsehenPerecxszsesishteGssicnndlunng 
vor.
r » Die Zeit ist längst dahin, da man noch mit einein
lernen Schein von Berechtigung das Sprachklischee an-

wenden durfte, dies und jenes sei uns ,,Luft«. Die
Redensart trug im Grunde ja fchon von jeher den
Stempel der Gewagtheit an sich, denn auf Luft, auf
Vecht viel Lust ist bekanntermaszen jedes Lebewesen
�ngewtejen. Seitdem die Welt mit dem Radio beglückt
wurde, ist das An eben der Luft um ein Gewaltiges ge-
stiegen. Schließli waren unsere warteten Piloteuschou
langst brotlos, ja gar nicht erst geboren worben� wenn
das Segenselement Luft nicht alles, was da webt und
lebt, begnabete.

Und wieder kommt eine riesige Sensatiom bei dcr
von neuem die Luft, die uns längst nicht mehr ,,Luft«
sein kann, eine· ganz hervorragende, eine ganz bedeut-
Eame Rolle spielt. Ein Professor Theremin bescherter Menschheit eine musikalische Errungenschaft, aller-
erster Klasse: einen Apparat, der in der «- Luft
Musik. macht.

-�7// «v}... u.�
ssrofessor Theremiii mit feinen neuartigen: Musik-

instrumeiih
Gar mancher wird miißtrauisch den Kopf schüt-

teln »und eine verspätete Hundstagsblüte vermuten.
DeiFKleingläubigen sei desk b gleich im voraus mit
der Tatsache aufgewartet, daß der Erfinder bereits
vor einigen Tagen im Berliner Bach-Saal den Wun-
derapparat vorgeführt und mit seinen aufsehenerregem
den Darbietungen allergrößte Begeisterung entfacht at.-
Diese eine Tatfaehe dürfte also jedem Mißtrauen en
Wind aus den Segeln nehmen, denn was Menschen-
augen sehen und Meiischenohren hören, ist, so wunder-
bar unb geheimnisvoll die neue Erfindung auch sein
trag, nicht mehr abzustreitem

Das Prinzip, das dergroßartigen Erfindung ZU
Grunde liegt, ist bereite seit fast hundert Juhreti··be-
kannt.. Es handelt sich um die Erzeugun von Töne«
durch Jnterferenz zweier für sich allein n·cht vernehUP
barer elektrischer Wellen. Diese pkzhskkaltsche Ekfchsp
nung hat Professor Theremin m glanzender Weise der
Musik dienstbar gemacht. Das Wunderbarste an der
neuen Entdeckung ist, daß Theremin lediglich durch die
Bewegung seiner Finger und Hände die elektrischen
Wellen sehe-erseht. Ncihert sich die rechte der Messing-
{fange  rechts im Bilde sichtbar» dann durchwaiiderter musikalische Ton die Skala der Tonleiter bis zu
ihrer höchsten Höhe. Sinkt die linke Hand, dann gehtdie Melodie je naclk dem Stande der Handbewegung
bis zum zartesten ianissimo über. Ohne alsd mit
irgendwie den elektrischen Apparat ·zu berühren, ent:
iocit der Erfinder dem Instrument die prachtigsten»Me-
lodien. Der Zuhörer will im ersten Augenblick zwar
nicht recht an das neue Wunder glauben, er mahnt
ich� durch ein akustisches Traumbild getdufcbt. iCTJIiQB={ich muß er sich denn aber doch überzeugen- daß es sich
um objektive, um physikalifche Wirklichkeit hat elt. ei
seinen Vorführungen in Berlin spielte Professor There-
min ein Violinsolo von Gounod, ferner SdchumanusTräumerei für Eello unb eine rheinische ,ltolksw»etfe-
alles mit so bezaubernden Effekten, daß des Beifall?
lein Ende sein wollte. __

Professor Theremin trägt sich mit der Dlbitchb
in Berlin eine Schule zu eröffnen, um eine Unterrichts-
stätte für die neuartige musikalische Spielmethode zu
schaffen. Uebrigens wird versichert, daß·es lediglich
weniger Unterriihtsstunden bedarf, um die neuartige
niufikalische Kunst zu erlernen. Dazu fvll das Aufsehen-
erregende neue Instrument wefentlichweniger kosten als
ein einfaches Klavier.

= {internationaler ielegravbiftentrettbetoerb. In
Eomo.z« Jtalien! fand der vierte Jnternatioualei Tele-
graphisteuwettstreit statt, an dem auch zahlreiche
deutsche Bewerber teilnahmeu. Von den 32 von der
Deutschen Reichspost beteiligten Wettstreitern haben
neun Beamte Preise errungen.* Unwetter in Italien. Jn Ealabrien ging ein
hestiges Unwetter mit Hagelschlcig nieder, das die gaiize
Obsternte vernichtete. Einige der Hagelköriier wogen
1200 Gramm.

* Tödlieher Autounfalb Auf der Fahrt nach
Moskau veruuglückte 400 Kilometer vor Ulaiibator ein
mit Mitarbeitern besetztes Automobtl. Eine Person
wurde tödlich, mehrere andere erheblich verlegt�. Bord:
diu selbst hatte die Fahrt im Flugzetig gemacht und ist
in Werchue Udinsk gesunder.

Z 
0- 
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- gebettet.

Alleilei aus aller Weit.
« Die letzte Fahrt der Opfer dcs Schleizcr Ungliioictt

Jn der kleinen märkischen Dorskirckke inNechlin bei
Prenzlau fand am Donnerstag die Beisetzung des
bei dem Flugzeugabsturz bei Gebiets, tödlich verun-
glückten Herrn von Aruim statt. Ani gleichen Tage
wurde auf dem Garnisonfriedhof in der Hasenheide
in Berlin der Flugzeugführer Charlett zur letzten Ruhe

Eine zahlreiche Trauergemeinde von Ver-
wandten, Kameraden unb Freunden aus Luftsahrtkrei-
Leu hatte sich an beiden Stellen eingefunden. Anen Trauerfeiern nahmen u. a. teil voni Reichsver-
tehrsmiuisterium Ministerialrat Brandenburg und Ge-
heinirat Fisch, in der-en Begleitung sich die österrei-
chischen Ministerialräte Dr. Augste und Dr. Krauß
befanden; auch Vertreter des Reichspoftministeriums
nnd der preußischen Regierung waren erschienen. Zahl-
reiche wertvolle Kranzspenden waren von weither für
die Verstorbenen eingegangen; sie legten Zeugnis ab
für die große Anteilnahme weitester Kreise.

* Eine vicrbcinige Ente. Unter dem Enteiivolk
eines Besitzers in Wilkuschken  Ostpreußeu! befindet sich
eine etwa vier Monate alte Ente, die lustig als Vier-
füßler einherwatschelt Sie ist sonst normal gewach-
sen, nur daß sich am Hinterteil noch zwei Füße be-
finden, die mit dem ganzen Wachstum Schritt halten.

* Erhebliche Unterscl-leifc, die viele Jahre zurück-
reichen, sind in einer Zweigstelle der Städtischen Spar-
kasse in Köln festaestellt worden. Wie vermutet, han-
delt es sich um einen Betrag von mehreren hundert-
tausend Mark. Der ungetreue Beamte wurde ver-
haftet.

* Eine Papicrfabrik in Schmusen. In Vlotho
fWestfalen! entstand aus bisher unbekannter Ursache
in der Papierfabrik Feuer, das einen großen Umfang
annahm. Die gesamten Papiervorräte und die Maschi-
neu wurden vernichtet. Der etwa 100 000 Mark be«
tragende Schaden ist nur zum Teil durch Versiche-
rung gedeckt.

* Siben �mutigen itnschuldig in Uutersuchniigshafb
Der Besitzer des Gasthof-s »Zum Hirschen« in Holzgau
 Tirol!, Leo Hammerle, war befchuldigt, einen Anfang
August in feinem Hause ausgekommenen Brand selbst
angelegt zu haben. Nachdem nunmehr die Staatsan-
maltschaft bei der Voruntersuctzuug Hammerles Un-
schuld einwandfrei feftgekellt hat, ist er jetzt nach sieben-
sivöchiger Untersuchunashaft wieder auf freien Fuß ge-
setzt worden. dem Brand fanden zwei Personen
den Tod, drei wurden fhwer verletzt.

* D r Zugvcrlehr über deri Brcnnkr wicdcr auf-
genommen. Nach Meraner Meldungen wurde der
Eisenbahnverkelsr über den Brenner, der durh das
ihochwasfer unterbrocl en war, wieder aufgenommen,
jedoch ist für einige Zeit noch ein Umsteiien erforder-
i
icl!. -� Inzwischen wurden dur.h Schwerer Pioniere
n Ruggelb noch 20 Personen gerettet, darunter zwei
Familien, die den gan«en Tag über um Hilfe gerufen
hatten. Die Liechtensteinsche Regierung hat angeordnet,
Ruggelb, wenn irgend möglich, gäuzlixh zu räumen.
Man hofft, die Räumung des Dorfes in kurder Zeit
beenden u können. Die Befürchtungem daß die Unter-
spiiluug er· Hauser Einstiirzezur Folge haben werde,bestätigen sich: in Ruagelb sind ein Haus und eine
Scheune bereits eingestürzt: auch in Gamprin sind zwei
Ställe und drei Häuser eingestürzt. Der Wasserstand
ist weiter gesunken.

* Vom Turmseil abgeftiir«t. Jn Oberleutheusdorf
bei Briix  Böhmen! gab seit einigen Tagen eine Seil-
Ikänzertruppe allabendlich auf dem Marktplatze Vor-
stellungen. Als eines Tages der 22jährige Seilkünstler
Karl Herold aus Karlsbad seine halsbrecherifchen
Künste in der Höhe ausführte, löste sich das Seil vom
Mast, und der Artist stürzte mit feinen drei Ge-
fchwistern im Alter von 4 bis 12 Jahren in die Tiefe.
Da auch das Schutznetz nachgab, fiel er aufs Pflaster
und erlitt eine schwere Verletzung des Rückgrats und
am Hinterkopfe Die drei Kinder vermochten sich im
Sturze an dem noch an der einen Seite befestigten
Schutzuetz festzuhalten und wurden auf diese Weise
vor einem ernsteren Unfall bewahrt. Die Mutter der
Kinder wurde, als sie das Unglück fah, von Her-i-
krämpfen befallen ispd ließ den Teller mit dem einge-
sammelten Gelde « »« den Händen zu Boden gleiten.
Mehrere Männer, die in der Nähe standen, reifsten die
Zärsttreuteu Geldstücke zusammen und suchten damit dasei e.

» «« Doppcltsr Unfall eines deutschen Dampfers Der
deutsche Dampfer ,,K·oiisul Karl Fisse« ist auf dem
Wege nach Narwik bei Roervik  Norwegen! auf Grund
gestoßen. Es gelang dem Schiffe indes, aus eigener
Kraft wieder flott zu werden, jedoch wurde es spater
von einer starken Strömung erneut auf Grund ge-
setzt. Durch einen Rettungsdampfer wurde das Schiff
auch diesmal wieder flott gemacht. Der Dampfe:
dürfte einen gröferen Schaden nicht erlitten haben.

·· N u?ölln. Hier stürzte ein Motor adahrer unb geriet
mit dem Kopf unter das hiutere Rad eines Spreiigivaga1is.
Der Motorradfahrer war auf der Stelle tot.* alle.- Dei: September brachte hier 8 Neuerkrans
klingen an der Kinderlähmuug und einen Berdachtssali.* Rätsel-Uhr« Auf der hiesigen Strecke warf die un-
verheiratete}? jährige Arbeiterin Liebenau aus Jastrowihr sechsjähriges Kind unb fiel! selbst vor den Zug. Mutterund Kind wurden getötet.* Göttin. Jn der.
wurde der bisherige zweite
durch den Resierungspräsidentensein Amt als berbürgermeister von* Ka fel. Die 600 Jahre alte
iiiit dem noch um 1630 benutzten
Unwetter umgebrochem

«» STIMME« Unfall in Bank-ad. Als Könnecke
Fuss. seinem Ofxasienflug Vagdad verlassen wollte, brausen,
wie noch» erganzend mitgeteilt wird, ei seinem Absturz
aus geringer Höhe Ruder und Sporn. Die nötigen
Reparaturen werden mindestens vier Tage erfordern.
DIE  deuttchetl Flusse! hoffen, Bagdad nächsten Diens-tag verlassen zu können. -

im

«· Tuuamitxsatroiixii auf der Straße. Jn einein
Pariser Vorort fanden spielende Kinder auf dcr Straße
sgtoDynaiiiitpcitroiien französischer Herkunfts Maii
tot-iß und! sticht, ob es sich um von Anarchisten weg-
cicxoorfcsne Sprengkörtier handelt oder um Patronem die
für Steinbrüche bestimmt waren.

i· Dcictfche Studenten als Gäste in England. Von
dcr Iluiversität Hamburg sind zwanzig Studenten und
Lehrer in London eingetro·-fen, die in England das
englische Erziehuugswesen ekenuen lernen wollen. um
Empfang hatte sich eine� Abordnuug der englichenFtudenteiischaft eingefunden, die die Reise organisiertat

* Telephongespräche zwischen Oslo und Wien. Am
It. Oktober wurden die telephonischen Verbindungen
Oslo�London und Oslo�Wien eröffnet. Die erstere
Verbindung wird über Gothenburg geleitet, die letztere
über Berlin. _«« Krtuier Emdcn in Valparaifo. Der deutsche
Kreuzer Emdeu ist in Valparaifo in den Hafen ein-
gelaufen? er wurde von den Behörden Ehiles herzlich
bewillkommnet. Es werden Festlichkeiteu für die, Offi-
ziere und die Besatzung veranstaltet. _
_ - Dis-reife Neumanu aus der Mit« "euer October.

ivicsez In einer Schaubude auf der OttoberfesvWiese
iu Niünchen war, wie von dort vermutet, unter andern
auch eine Wachsfigur der Therese Neumann von� Kon-
uersreuth ausgestellt, die auf Grund einer photogra-
phischen Aufnahme angefertigt war. Durch einen Ge-
richtsbeschluß hat Therese Neumann diese Schaustelliing
fegt verbieten laffen.

···35 Osiäiisxr eingcäschert Durch Funkenslug ent-
stand in dem Dorfe St. Peter bei Ogulin  Steier-
mark! ein Brand, der sich so schnell ausbreitete, daß
in kurzer Zeit nicht weniger denn 35 Häuser in Asche
gelegt wurden.

* Sechs Personen an Pilzvcrgiftung gestorben.
Jn Gafchurn  Vorarlberg! erkrankte eine aus sechs Köp-
fen bestehende Arbeiterfamilie an Pilzvergiftung Die
Eltern und vier Kinder starben bereits nach wenigen
Stunden.

* Dsr Ausbruch aus dem Niilitärqefängnis in
Dliniitz Jm Zusammenhang mit dem Ausdruck! der
beiden Verbrecher Leeian und Kasparik aus dem Ol-
miitzer Militärgefäuguis sind drei Zkilpersonen ver-
haftet worden, denen nachgewiesen wurde, daß sie
untereinander Abmachuiigen we en Unterktützunq der
Stirbt bzr beiden Verbre·«er getroffen haben und sich
in der kritischen Zcit in der Nähe des likarnison-
gefängnisses befanden, um den Geuannten die Flucht
zu erleichtern. Diese drei Personen standen in Ver-
bindung mit dem zum Wachtdienst ff�, bie beiden
Verbrecher koniniandierteu Soldaten, der im Verdacht
steht, ebenfalls an den Vorbereitungen der Flucht
beteiligt gewesen zu sein.

* Ein Eh Drama. In �II-Eifel, einer kleinen Stadt
in der Tscheckkosloirakci. wurde ein Niathematikprofessor
von seiner 30 Jahre jücreien Frau erschossen, von der
er sich scheiden lassen wo«"lte. Als der Professor eines
Abends aus einer Gastwirtsihaft heimkehrte, setzte er
sich nieder, um die Zeitung zu lesen. Diese Gelegenheit
benutzte die junge Frau, schlich sich mit einem Revolver
in der Hand heran, brachte die Waffe in die Nähe
seiiies Hinterkopfes und drückte ab. Der Gelehrte
war sofort tot. Hierauf stellte sich die Mörderin der
Polizei« Bei ihrer Vernehmung gab sie an, ihren
Mann mit Bewußtsein und mit Absicht erschossen zu
haben, weil sie aus der Lage, in die sie durch die
Ehescheidung plötzlich geraten war, keinen Ausweg zu
finden vermochte. Eine große Zahl Frauen und Mäd-
eben, wie einige feiner Schüler, bei denen der Professor
nicht besonders beliebt war, sandten der Mörderin nach
ger Fa: Blumen unb Geschenke. Auch ein Zeichener ei.

* linfrciwillige Bettruhe des Herrn Minifters
Dem serbischen Minister Dr. Angelinowitsch wurden.
als er sich auf der Rückreise aus Dalmatien nach« Bel-
grad befand und er in seinem Schlafsalon schlief, sämt-
liche Kleider und Wertsachem ferner diplomatische Akten
entwenbet. Der Minister, der den Diebstahl erst mor-
gens bemerkte, mußte bis. Belgrad im Bett bleiben.
Dann wurden ihm aus seiner Wohnung andere Kleider
geholt. Von den Tätern fehlt noch jede Spur.

* Den Flammen zum Opfer gefallen. Jn dem
Dorfe Udda bei Homenau  Karpatho-Rußland! brach
Feuer aus, das, durch heftigen Wind begünstigt, fast
die ganze Ortschaft einäscherte Ueber 20 Wohuhäliser
und 60 Scheunen mit Erutevorräteu fielen dein ent-
esselten Element zum Opfer. Ein Mädchen kam in
en Flammen um. Der Brand wurde oon Kindern

verursacht, die in der Scheune mit Streichhölzern ge-
spielt hatten. -.-

* Große Hitze in Sibirieiu Nach Meldungen aus
Tomsk herrscht dort gegenwärtig eine Hitze, die be-
reits 25 Grad Reaumur erreichte. Seit einem halben
Jahrhundert wurde dort etwas Aehnliches im Sep-
tembermicht beobachtet. In Kiew und Moskau be-
tragt die Tagestemperatur mehr denn 20 Grad, wäh-
rend der Durchschnitt normalerweise nur etwa 11
Grad ist. In Tambow will man sogar 35 Grad
festgestellt haben.Ü O

« Hamburg. Die Arbeitsgenieinschaft der seemäniib
leben Angestelltenverbände hat beschlossen, dem Verband
Brett-Jäger S!??? Sie Kündigung des Heuertarifs ziini 31.au zu re en.

« Wien, Hier fand in den Räumen der National-
bibltothek in· Gegenwart des Generaldirektors und sämtlicherwissenschaftlichen Beamten die feierliche Begrüßuna des
ersten. dyeutscheisiuAugtaufchbibliothekars statt.sen. e a e im übers wemmten B lb -get-let hat sich wesentlich d! or« ««Sturm» eben. D« unmbgebefjiseru Die Fluten beginnen:tT dcr -EIISJLCWCIZIG �ff ilä�r�ä�bfteez��tie labuegeitß 6336:3215? uma an. u 1 s -ein Beuzinbehälter mit 50&#39;100?! III: efiä.�"äefäftl°b�°m 

z wurde
ein Beamter des Flugplatzes schwer verletzt.

« Belgrad. Ueber einen Teil ugoflawiens finb schwere
Unwetter nieder egan en. Der Or an richtet Seh ·d-.u an. Die te egrap ischen Verbindungen, ieärifä" Eise;
bahnverkehy sind unterbrochen.



sie-Wille is DER EEWELTE DER EFRJJLUJ
Schönheit in der Handarbeit.

Von Lore Weib.
Das Bedürfnis. das Heim und auch die Kleidung durch

eigeiie Handfertigkeit un-d künstlerischen Geschmack bunter und
persönliche: zu gestalten. ist uralt. Frühe: verfertigte man die
kostbarsten Siickereien. die uns heute in ihrer Feinheit und
Zartheit fast unmöglich erscheinen und uiis neidifch auf den
hohen Geschmack unserer Vorfahren blicken lassen. Vor fünfzig
Jahren etwa waren feine Weißstickereien die große Mode.

Wie ist es aber heute? Jmmer wieder hören wir den Ein-
wand: Ach, die Maschineivarbeiten sind ebenso schön und -�
dann auch die viele Mühe . . . Und irgendwo in einem Geschäft
werden all die tausend kleinen Dinge erstanden. die eine Woh-
nung behaglich und traulich machen.

Jn den Jahren nach dem Kriege hat sich aber sowohl in
der Wohnungseinrichtung selbst wie auch im Geschmack für ihre
Ausgestaltung mit kiinstgewerblichen Dingen manches geändert.
Auch hier sind Zweck. Farbe und Form die ersten Richtlinien
geworden, denen man folgen miiß. um gefchmacfnoll zu sein.
Wir stehen heute vor keiner technischen Ilnmöglichkeit mehr.
Selbst bunte Stoffe werden durch große bunte Flächen ver-
ziert. Applikationen bringen Farbflecke in eintönige Dinge und
glatte Seidenkissen wirken durch ihre Farbenfreicdigkeit be-
lebend für das Zimmer. Aber eins sollten wir nicht vergessen:
auch die Handarbeit miiß vom Standpunkt der Zweckmäßigkeit
betrachtet werden. Es hat keinen Wert. erhabene Stickereieii
auf Sofakissen zu arbeiten, auf die man sich vielleicht eines
Tages hiulegen könnte. Wir zvollen ja nicht das Stickmuster
im Gesicht haben sondern ruhig und weich liegen.

Sehr modern sind heute wieder Spitzeiiarbcitem vom Filet
bis zu den Sonnenspitzen  Teneriffa-Arbeit! und der Klöppelei.

Sehr beliebt und sehr dekorativ wirkt buntes Filet. das
möglichst auf seid«eiiem Grund hergestellt werden sollte. Man
mache das Netz aus Perlgarii oder gedrehter Kunstseide und
stopfe es mit buntem Seidentwist oder iingedrehter Kunstseide,
und wird erstaunt sein über di-e fabelhafte Wirkung einer
solchen Decke. Es gibt heutzutage so hübsche Filetmustcy daß
einem die unendliche Mühe Des Selbftausaählens und Ent-
werfens eines Muster-s erspart bleibt. Jm übrigen läßt sich
jedes Kreuzstich- oder Smyrnamuster in Filet arbeiten, wenn
das Muster für Decken und dergleichen geeignet ist.

Auch Kreuzstichteppiche und Vorleger erfreuen sich noch
immer großer Beliebtheit. Von den schweren Smyrnaarbeiten
kam man für die ausgesprochen moderne Wohnung etwas ab.
da sie zu reich, zu schwer wirken in der angestrebten kahlen,
einfachen Linie der Siedlungswohnuiig mit ihren glatten
Schleiflackmöbelir.

Trotz alle: Exaktheit der Maschinenarbeit wird sich die
deutsche Handarbeit immer behaupten, und nach wie .vor werden
tausende ihre Mußestunden damit verbringen, in die Netze
ihrer Decke oder die bunten Stiche eines Kissens unzählige Ge-
danken unsd Wünsche einzuflechtem »

Gretchens Spieleckm f�
Von K. Ludwig.

Als unser Liebling drei Jahre alt wurde. mußten wir
unsere schöne, geräumige Wohnung gegen eine kleinere ver-
tauschen. Bis zu diesem Zeitpunkte hatte Gretchen ein Zimmer
für sich besessen. Nun aber war dies unmöglich geworden und
uiiser Kind belegte die ganze Wohnung mit Beschlag da es
keinen Raum mehr hatte, in dein es ungestört spielen konnte.

Diesem Uebelftande mußte abgeholfen werden. Aber wie?
Nach einer sthlaflos verbachten Nacht und einem tiefen Blick
in die Kassette. die das Wirtschastsgeld enthielt. war aber doch
schließlich der Ausweg gefunden. der allen Beteiligten restlos
zusagte.

Wir hatten ein sehr großes Wohnzimmerz von dem sich
leicht ein Eckchen entbehren ließ. Der Herr des Hauses. der
sehr geschickt in solchen Dingen ist. schloß nun durch Messing-
stangeii. die rund waren und von denen helle Portieren her-
unterhingen, soviel von dem übrigen Raum ab. als Gretchen
für die Spielecke bekommen sollte. Sogar ein Teil des aller-
dings sehr großen Fensters versteckte sich mit hinter den Vor-
hängen, denn eine licht- und luftlose Spielecke schien uns auch
nicht das �üchtige. Vom Belegen der Küche mit Linoleum war
noch ein stattlicher Nest übrig geblieben. der nun auf den Teil
des Fußbodens geklebt wurde. de: zu Gretchens Reich gehörte.
Vor dem Annageln hüteten wir uns. um im Falle der Eiit-
feriiung des Streifens feine Löcher im Boden zu haben. Dann
wurde an der Wand. die ebenfalls hinter den Vorhängien lag.
ein Regal angebracht. das dem Kinde bequem erreichbar war
und das. ebenso wie die kleine Korbmöbelgarnitiir unseres
Töchterchens hellblau angestrichen wurde. Hier fanden alle
Bücher. Spiele und Kochgeschirre der Kleinen ihren Platz wäh-
rend der Pupveiiwagem die Wiege und die sonstige ,,fahrcnde
Habe« Gretchens unter Dem Fensterbrett vortrefflich aufge-hoben waren. � -

An ihrem dritten Geburtstaae bekam dieGlückliche ihr nettes
Reich übereignet. Es zeigte sich bald. daß diese Spielecke auch
einen großen erzieherifchen Einfluß auf die kleine Besitzerin
hatte. War es in dem früheren Kinderziimmer eine gewisse
Selbstoerständlichkeit gewesen. daß es von mir aufgeräumt
murbe, so lernte Gretchen bald. ihren Spielwinkel selbst in
Ordnungszu halten. Da wir alle Gegenstände, die in der Ecke
untergebracht waren. so angelegt hatten. daß unser Kind sie
mit Leichtigkeit erreichen konnte. lernte es, sich selbst zu be-
dienen. Jeden Morgen fäiiberte Gretchen mittels eines Kinder-
besens und eines Eimerchens das lauwarmes Wasser enthielt.
Boden und Möbel selbst mit einein Eifer, der unbezahlbar par.
Als wir später den Winkel noch mit abwaschbarer Tapete aus:
tiifteten, betreute sie auch die Wände mit demselben wirklich
riihrenden Eifer. Auch das Friihstücksgeschirr der jungen Dame
Hatte aus dem Regal seinen Platz. Sobald es Zeit zum zweiten

Frühstück war, deckte das Kind seinen Tisch mit einer bunten
Decke, kani mit Teller und Becher in die Küche getrippelt und

. transportierte das winzige Tabletu auf das ich ihm dann das
Mahl aufbaute. init größter Sicherheit wieder in feine Spiel-
ecke zurück. Nach den: Essen ward wieder aufgeräumt unD das
Spiel bei schlechtem Weiter mit größtem Eifer fortgesetzt. ohne
daß in der ganzen Wohnung Spielsachen verstreiit umherlagen.

Heute ist Gretchen eine Zwölfjährige und ihr kleines Reich
hat inzwischen schon manchen Wandel durchgemacht. Das
Liiioleum·ist einer hübschen. iii Kieuzstich gefertigten Brücke
gewichen. die unser Schulmädel selbst gearbeitet hat. Die Re-
gale sind unter das Fensterbrett gewandert. wo sie Schuliiten-
silien zum Aufenthalt dienen. ·Eine Gardine, die mit der
Zimmserportiere genau iibereinfiimmt. entziehi Bücher iind
Hefte neugierigen Blicken. Am Fenster steht ein Nähtisihchen
und ein Schaukelstuhl ein hübsiier Sorbtisch iind zwei Sessel
bilden das weitere. Mobiliar von Gretchens Winkel. dessen
Wände ihre Lieblingsbilder zieren. Auih ein Vögelchen be-
wohnt in einem liiibschen Käfig Gretchens Reich, während das
Fensterbrett non grün-en und blühend-en Pflanzen besetzt ist.
Vogel und Gewiiihse unterstehen der ausschließlichen Pflege
unserer Tochter. die sich gerade dadurch an eine gewisse Pflicht-
ersülluiig gewöhnt hat.

Einen. Teil des Regals haben wir übrigens durch eine
Tür, die verschlossen werden kann, in ein Schräiikchen umge-
wandelt, in das unser Mädel vor Weihnachten und Geburts-
tag-en die kleinen Ueberraschungen verschließt, die es für uns
vorbereitet. Sonst dient der Schrank zur Aufbewahruiig des
Tagebuches das die Kleine. wie wohl die meisten Mädchen
ihres Alters. getreulich führt und in das niemand, aber auch
iäiienitiind hineiiischeii darf. außer ihrer besten Freundin � ihrertut i.

Geschmack im Wohnt-dran.
Die Wohnung ist und bleibt stets in besonderer Weise dem

Einfluß der Hausfrau iintertaii, sie ist es, die durch scheinbar
kleine Nebensächlichkeiteii -den eigentlichen Charakter der Woh-
iiuiig bestimmt, und jene persönliche Not-e hineinlegt, die erst
die rechte Behaglichkeit hervorruft.

Frühe: wirkte sich dieser Einfluß durch zahllose Hand:
arbeiten, durch Decken und Deckchen. durch Figürchen und
hundert kleine Zierlichkeiteii aus �� heute schätzt man diese
Dinge nicht mehr. Man will von der Wohnung einen ruhigeren,
schlichtereii sachlichereii Eindruck haben, ohne daß sie öde wirken
darf. Die Hausfrau miiß dabei zu ganz anderen Mitteln greifen,
uin trotz Zweckmäßigkeit und Geradlinigkeit ein wohnliches Ge-
präge hcroorzuzaiiberm So greift sie zur Farb- und Form-
Wirkung.

Das Aufstellen ·der Möbel ist nicht. mehr abhängig von
sstrengeii Regeln, sondern ganz dem Geschmack des Einzelnen un-d
den Notwendigkeiien der Praxis überlassen �- uns: im gleichen
Maße haben sich alle Regeln der Einrichtungskunst gelockert und
Platz geschaffen für Eigenes und Besonderes. Aber dieses
Eig-eiie und Besondere an rechter Stelle anzubringen, ist nicht
so einfach, wie es aussieht �- Denn Formen iind Farben tragen
in sich weit schwierigere Gesetze wie etwa di-e frühere Raum-
kiinst, und so wird die Hausfrau sehr bald erkennen, daß ,,ein
Zimer geschniackvoll einrichten« heute nicht mehr heißt: schöne
Sachen auf-ammentragen, sondern vielmehr: Wenig Dinge
in Harmonie zu einander zu bringen.

Und so wird sie ihr Lliigeiiinerk auf ganz neue Wichtig-
leiten richten müssen. Zunächst: Auf die Farb- und Formüber-
einstinimiing der Möbel, und dann �- als erstes � auf die
Tapete. Diese unterfireicht die Wirkung des Zimmers. gibt
den eigentlich-en Charakter an, ist Rahmen für die Möbel und
Hintergrund für alles andere. So wird sie unter den vielen
und künftlerisch oft sehr guten Tapetenmustern sorgfältig
wählen müssen. wird abhängig davon die Art der Gardinen,
den Ton des Teppichs, die Form und Farbe der Kissen und
Möbelstoffe festlegen müssen, und einsehen, wie sehr dabei eines
ins andere greift. Denn das eigentlich Wirkung-wolle und Be-
hagliihe des heutigen Wohnraums ist die geruhfame Harmonie
des Gesamtbildes. Uiid diese läßt den Geschmack der Hausfrau
aufs dseutlichste erkennen.

Aber fchließlich besteht eine Wohnung nicht nur ans Wohn-
räumen �� auch Die Schlafräume wollen bedacht sein. das
Kindcrzimmer iind der Korridor. �Da kommen ganz andere
Forderungen in Betracht. Schlafräume fallen freundlich aus-
sehen -� Kinderzimmer müssen hell sein und leicht in der
Musteriing � ein Korridor mag eine noch so schöne Garderobe
haben. wiin die Tapete nicht freundlich und sauber dahinter
steht. ist keine erfreuliche Wirkung da.

Alles dies richtig zu treffen. liegt in den Händen der Haiis-
fraii, die modern fein soll iind muß. ohne übertrieben zu werden.
und die es verstehen muß. Kahlheit und Oede fern zu halten
und doch zweckmäßig zu bleiben. Aber die heutige Frau ist
eigentlich auf diesem Gebiete Meisterin. Man betrachte die
heutige Mode, man betrachte ihr Schaffen im Kunstgewerbe �-
es ist nicht zu leugnen. daß das natürliche einfache Gefühl in
Geschmacksdiiigem das die Frau nun einmal von Natur aus
hat, auch den heutigen Anforderungen der Raumkunst sehr ent-
gegenkommt. und wer sich in den Wohnungen moderne: Frauen
umschaut. der wird schon viel Gutes und wirklich Geschmackvolles
finden. Aber sie sollte eben nicht nur selbst das ihre tun.
sondern sie sollte für ihre ganze Umgebung. vor allem für ihre
Kind-er auch in dieser Richtung Führerin sein. und sie im rechten
Sinne beeinflussen. Guter Geschmack ist für jeden Menschen
wichtig, und wer es versteht. auf einfache Weise Behaglichkeit
im Wohnraum zu schaffen. und zwar mit Geschmack zu schaffen.
der nimmt ein wertvolles Talent mit ins Leben.

Reinigung von Lampenschirmem
Der Sommer ist vorbei iind mit ihm auch die Fli-egenplage.

Manchem Lampenschirm wird eine Säuberung not tun. Am
besten nimmt man eine große Wanne, füllt sie mit lauwarmem
Wasser, in das man einen Schuß Salmiakgeist getan hat iind
wäscht mit einem großen Schwam den Lampenschirm. der ruhig
ins Wasser hängen kann, innen und außen ab. Man wird er-
staunt fein. wie schnell sich der Schmutz löst. Zum Nachsplilen
nimmt man noch einmal etwas Salmiak hinzu. macht die Lösung
aber nicht so stark wie die erste. Wenn man den Schirm dann

langsam trocknen läßt durch schnelles Trocknen rostet das Gestell
leicht �. wird die Seide und auch das Futter wieder ganz
straff. Selbstverständlich ist vor deni Waschen daran zu denken,
Volants und Borten abzutreniien iind sie gesondert zu reinigen,
zumal Volants natürlich auch gepläitet werden müssen.

Auch Kinder lieben Geielliakeiu
Ein Wort an die Eltern von Marga Reis. «

Manche Mutter denkt wohl mit leisem Schrecken daran.
daß am Geburtstag ihres Lieblings wieder zehn Paar Kinder-
iiißchen durch die Wohnung trappeln und ebenso me: Kinde:-
händchen alles in Unordnung und Verwüstung bringen. Trotz:
dem sollte die Mutter einsichtig genug sein nnd sich sagen:
auch die Kleinen wollen einmal Gefährten um sich haben, init
denen sie ihre Kindernöte. Puppensorgen usw. besprechen und
betuschelii können. Und bei denen sie mit ihrem Spielzeug so
ein ganz klein wenig Protzen können. Hier kommen wir aber
zu dem wuiiden Punkt der Kindeigesellschaft. Jedes Stück
Spielzeug wird hervorgezerrt. immer mehr niöchte das Ge-
burtstagskind stolz seinen Freunden und Bekannten zeigen. Die
Folge aber ist leider allzu oft, daß nicht viel von dein Spiel«
zeiig übrig bleibt, wenn es ungestünie und wilde Kinderhänd-
chen in den nicht immer ganz sauberen Fingern hielten. Und
mit einemmal ist das Unglück da: jedes Kind will mit irgend
etwas spielen, sei es eine Puppe. eine Eisenbahn oder der Bau-
kasten. Plötzlich aber reicht da: Spielzeug nicht. Und in einer
Ecke wird Verdrießlich ein kleines fcheues Diiig sitzen, für das
nichts übrig blieb zuin Spielen. _

Wie kann man dem abhelfen? Wir alle wissen. daß Kind-er
gern Theater spielen. Ein paar alte Sachen. die für Verklei-
duiigen gerade gut genug sind, gibts in jedem Haushalt. Und
ein-e Viertelstunde später Vergnügen sich alle Kinder froh und
übermütig mit Dingen. die sonst unbeachtet in der Ecke liegen
und mit denen auch die Mutter oft nichts mehr anzufangen
weiß. Das eine oder andere Kind aber wird sicher auf Den
Gedanken kommen, dies oder jenes Märchen zu spielen. Man
sollte gar nicht meinen. wie schnell all die kleinen Rangen unter
einen Hut zu bringen sind. Jedes ist mit seiner Rolle zufrieden.
jedes will es so gut wie möglich machen. Uiid am Ende blieb
alles Spielzeug ganz und sauber und all die kleinen Kinder--
herzeii fanden neu Geburtstag so schön wie noch nie.

Aber auch die Kiiidertasel ist noch ein Kapitel für sich- die
sich mit wenig Geldausgabeii netter machen läßt. als wenn
großartige Dinge vorgesetzt werden in. einer Art, die die Kinder
nicht verstehen. Wir Erwachsenen sollten nie vergessen, daß es
eben Kinde: sind, die wir vor uns haben. Sie wollen gar
nichts aiifget-afelt bekommen, sondern sich über den Tisch freuen
und Grund zur Ausgelassenheit haben. Mit ein paar bunten
Täßcheiu eienm hübschen Kuchenteller und kleinen Bluinenvasen
ist mehr getan als mit viel Schlagsahne. an der sich die Kleinen
ja doch unweigerlich den Magen verderben. Wer aber etwas
Besonderes für sie tun will. der lege neben jedes Gedeck ein
kleines Paketchen und iii jedes tue er eine Kleinigkeit: ein kleines
Spielzeug oder eine Süßigkeit. Doch muß man darauf achten.
daß die Dinge an sich ungefähr gleich sind. Wie neidisch sind
so kleine Dinger oft! Und das gibt doch nur böses Blut. wenn
ein Kind immer neidisch auf das andere seh-lett. Es gibt
übrigens auch genug hübsche Scheraartitel, die sich nett ver-
parken und verschenken lasseii und nicht viel Geld kosten.

Mit ei-n bißchen Liebe ist es gar nicht so schwer. ein paar
Kindern einen hübschen Nachmittag zu schaffen; auch sie wollen
ja einmal etwas anderes als Schularbeiten machen, lerne-n unD
� artig fein!

Fiik die Küche.
Preißelbeergelek Die Preißelbeeren werden init besonderer

Sorgfalt rierlesen und solange im Wnsserbade gedämpft. bis sie
ihren Saft abgegeben haben. Der Saft wird sodann filtriert
und init anderthalb Pfund Zucker auf zwei Pfund Saft über
dem Feuer zum Schäunien gebracht. Sobald sich der Schaum
gesetzt hat. nachdem man den Bcereiisaft etwa zwanzig Minuten
kocheii ließ, wird er iii gut gereinigte, weithalsigc Gläser ge-
füllt, die luftdicht mit Pergament verbunden oder verkorkt
werden müssen. Man sollte das Gelee erft Dann in Angrifs
nehmen. wenn es so fest geworden ist, daß es sich gut zerschneiden
läßt. Es ist nicht nur ein wohlschineckender Brotaufstrich son-
derii auch als süße Speisegarnitur verwendbar.

Bunte Reisspeifr. Bester Reis wird in Wasser und der
Reiskugel weich gelocht. so daß er möglichst körnig bleibt. Nach
dem Erkalten wird er mit Schlagsahne und Zucker vermischt.
Sodann färbt man ein Drittel der Speise mit Blaubeersaft
blau. ein weiteres Drittel mit Sittich: oder Hinibeersaft rot
und den Rest läßt man weiß oder färbt ihn durch Apfelsiiiensaft
leicht gelb. Sternenförmig in einer Glasschale angerichtet und
mit einer Schololadensauce zu Tisch gegeben. bildet er ein sehr
gern geiiommenes Gericht.

praktische Winke.
Vorsicht mit Giftflafchenl Es gibt wohl kaum einen Haus:

halt. in dem nicht allerlei Scheuermixtureii verwandt werden.
die stark giftig sind. Man sollte diese gesondert von den
Speisezutaten aufbewahren und sie mit verschiedenfarbigen  Eh:
quetten versehen. die mansich aus buntem Papier leicht her-
stellen kann. Jede Flüssigkeit sollte durch einen andersfarbigen
Klebestreifen gekennzeichnet sein. auf dem mit deutlich sichkbatvll
Buchstaben der Inhalt der Flasche vermerkt ist. Kindern spUtV
unter Androhung strengster Strafen verboten werden, diese Ge-
fäße zu berühren.

Kiinftliche Hutblumen aufaufrifcheu. Nachdem man die
Blumen über Dampf wieder in ihre ursprünglich-e Form brachte.
kann man sie mittels leicht aurkgetragener Schmiuten, die es�
fast in allen Farben zu kaufen gibt. wieder reizvoller gestalten.
Auch Anilinfarben lassen sich dazu verwenden. Blumen. die als
Ballkleidgarnitur dienen sollen. werden wie neu. wenn man
sie leicht mit flüsfigem Leim überstreicht und sie mit sogenanntem
Diamantstaub den man in jedem Malbedarfsartikelgeschäit er-
stehen kann, überpirdert Die Wirkung ist eine verblüffende.



das Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft.
Die Vorbereitungsarbeiten der Mutterftaiionen sind in über-
aus danlienswerter Weise gefördert worden durch Unter-
stkiiztmg von S .� -� T�. f� «  landw. Kreis- und
Lolialverei--en, landrv Schulen, Landbünden, Zuckerfabrilren
und anderen Organisationen. Das Interesse der Landwirt-
schaft fiir die Vorfiihrangen ist in ftiindigem Wachsen begriffen.
Die Vorsiihrungen beginnen in den nächsten Tagen.

Es werden abgehalten: in Oftpreußen 9 Vorflihrungen.
Pommern 12, Brandenburg 13, Schlesien 21, Freisiaat
Sachsen 5,. Provinz Sachsen 30, Hannover 10, Braunschweig 2,
MeclilenburgSchrverin 5, MedilenburgStrehlitz 1, Weftfaien 2,
HeffeipNaffau 2, Rheinland 5, Bayern rechts und linlis des
Rheins 4, Württemberg 3, Baden l, Hoffen 4.

Die Maschinen von Siedersleben haben in der jüngsten
Zeit lionftruktiv wesentliche Aenderungen erfahren. Siederss
leben baut zweireihige Maschinen, und zwar Köpfer und
Ruder nur noch getrennt. Jnsbesvndere die Köpfmaschine
ift völlig neu konstruiert worden. Sie ist sehr leichtzügig
Zum Zug genügen 2 leichtere Pferde. Dies ist gegenüber
der früheren Konstruktion ein wesentliche: Vorzua. da dadurch
das Rübenkraut geschaut wird. Die zrveireihige Rodemafchine
folgt nach Beiseiteräurnen des Krautes und wird entweder
durch 4 bis 6 Zugtiere oder einen Schlepper gezogen.

Die Maschine von Walter & Kusfer ist eine einreihige
Maschine, welche gleichzeitig böpft und rodet; sie benötigt
zum Zug entweder vier Zugtiere oder einen leichteren Schleppe-r.
Sie kommt für mittlere und Großbetkiebe in Frage. Die
Maschine ist das Pkodulit einer langjährigen  Entwicklung
und hat vielfach befriedigende Arbeit geleistet.

Beim Pominritzer Ernteverfahren werden bekanntlich die
Zuckerrüben niit der Hand geliöpft und sodann mit einem
Nodepflag mit arigehängter  Egge ausgepflügt. Es hat den
Vorzug. daß der Zugliraftbedarf relativ gering ist, und daß
die benötigten Geräte billig sind, so daß fie auch von Klein-
und Mitielbetrieben beschafft werden könne. Durch eine
Aenderiing in der Arbeitsorganisation ist das Verfahren auch
für den Großbetrieb geeignet geworden.

An einigen Stellen wird auch die Schleuderradmaschine
System Doering gezeigt. Mit diesem Gcriit wird ähnlich
gearbeitet wie beim Pommritzer Verfahren. An Stelle des
Rodepfluges wird eine Kartoffelernleschleudermaschiene be-
liebigen Fabrilrates verwendet, an welche ein besonderes
Riibenrodeschar anmontiert worden ist.

Für den Kreis Namslau finden am Dienstag, den
l1. Oktober aus den Feldern des Dom. Altstadt Obischauer
Berg! diese Vorsührungen in der Zeit von 1�3 Uhr statt.
Um 4 Uhr isi eine Besprechung im Hotel Grimm vorgesehen.
fNäheres siehe im folgenden Jnserat.!

Programm der Srlilesifcijen Fiiukftnuda
Freitag: 16,30: Lustspiel- und Jubel-Ouvertüren. 18:

Stunde und Wnchensctiau des Schlesischen Hausfrauenbundes
Bieskam Dr. Eohm »Ein Blick in die schlefische Vollisseelek
18,50: Uebertragung aus Gleiwitzt Stunde des Oberschlefiersk
19,20: Stunde der Deutschen Neichspofv Postinfpelilor
Eigner: »Auf welchen physikalischen Erscheinungen beruht die
Wirkung der Luftleåter«?« 20: Kammermirsiih Schuberd
Quartett. 21,20: Kirms in Nunxendoif Ein Hör-schwanke
von Hans Edrtnopd Kurs-get mit Ludwig Manfred Rommel.
22,15: Zehn Minuten Esperaiitv 22,30: Schallplatteniionzert
der Firma Felix Kupfer.

Sonnabend: 15,45: Stunde mit Büchern. Gad M.
Lippmann 16,30: Konzert. 18: Prof. Dr. Laub: Argen-
tinien als Landwirtschaftss und Kolonifierungsland." 18,50:
Prof. Dr. Kuttnen »Das geistige und seelische Band west-
europiiifcher Völlier«. 19,20: ,,Deutsche Kulturgeschichte im
Urnriß«; K. W.Goldsrhmidt. 20: Das fatale Ei. Fabel-
groteske in einem Alit von Pordes-Milo und Georg Rang-by.
20,40: Uebertragung aus äßletmig: Heitere Quartette. 21,45:
Uebertragung aus dem Breslauer Hallenfchrviminhad Inter-
nationale Schwimmwettliiimvfe Anschließend: Pressenaclp
richten, Sportfunlidiensi und Tanzmusili der Funliiiapellr.

Sonntag: 11: Katholische Morgenfeier. 12: Das alte
Lied. 14: Vätfelfirrile 14,10: Zehn Minuten für den Klein»
aärtner 14,20: Märchenstunde 15»: Schachfunlt 15,45:
Uebertragung vom Spvrtplatz Südparlu Fußballvolial des
D. F· B. 16,45: Schallplatten-Konzert. 17,30�18,05: Zahn-
 trat Dr. Kukt Riesenfelm »Die gesunde und die liranlre
Mundhöhle � 18,05: Stunde des Landwirts 18,50: Konzert.
19»30: .,Deutsche Kulturgefehichte in Umrissen«, Vortrag von
K. W. Goldschmidh 20,15: Englischer Abend. 22,15��24:
Tanzmufilx

Neueste Nachrichten.
lDepescheii des �zltamslaner Stadtblattes.!«

Fluxizeug l] 1230 ins; Meer gefallen.
London.  Reuter! Hier· liegt eine Nachricht

vor, daß das Junlierssliigzeug D 1230 auf der Höhe
von Santa Cruz ins Meer gefallen sei. Auf die Hilfe-
rufe hin ist ein Kriegsschiff abgesandt worden, um das
Flugzeug aufzusuchen Zwischen Cap Mondiego und
Santa  im; wird eifrig nach dem Flugzeug gesucht.

Den Berliner streitenden Braiiereiarbeitcrii
gekündigt.

Die im Verein der Brauereien Berlin iind Umgegend
organisierten Llrbeitgeber haben der gesamten streitenden
Belegfchaft gestern und heute die Kiiiidigiingsbriefe ginge:
ftellt. An den Anschlagsäiilen Berlins werden morgen

früh Plakate erscheinen, worin gelernte und ungelernte
Arbeiter für die Berliner Vrauereibetriebe gesucht werden.
Die Fscrtigftelluiig der Haiishiiltsiiliiiie für 1928.

Laut Vossifcher Zeitung hofft man, die Vorarbeiten
zum Reichshaushalt für 1928 Ende Oktober abfchließen
zu können, sodaß der Haushalt Ordnungs-gemäß dem
Reiche-rat am l. November vorgelegt werden kann. Auch
in Preußen ist man mit der Fertigstellung des Haus-
haltsplanes beschäftigh der Ende November dem Staats-»-
rat zugehen wird.
Hinrichtung des mexikauifrhcn Czeiieral Gomcz

Mexico, 5. Oktober. General Gomez, der "in der
Stadt Perote im Staate Veracruz von den Regierungs- K
truppeii belagert wurde, ist gefangen genommen und hin-
gerichtet worden. 

Keine Stcuererliöliiing
Die Beratung der Länderfinanzniinifter ist gestern zu

Ende gegangen, ohne daß eine pVerftändigung zwischen
Reich und Ländern über die Aufbringiing der Mittel für
die Besoldungsreforiii erzielt worden ist. Steuererhöhiiiigem
vor allem und! eine Erhöhung der Umsatzsteuer, wie fie-
im Laufe der Erörterungen vorgcscljlagen ift, folleu laut
Vossicher Zeitung, jedensalls verinieden werden.

Herbst
Firljrkeifeirak WezI/tezfen
zu enorm billigen Preisen empfiehlt

Schuhhaus IV? oüibjus

Prodnktciimarktbcrichd
Amtliche Notierungen der an der B:

Anitlicher Bericht
des Breslauer Sklilachtviehmarktes

Hauptmarlii am 5. Olrtober 1927. Der Austrieb betrug: 922 Rinder
976 Kälber, 268 Schafe, 3070 Schweine. Ueberstand vom vorigenMarlite waren: 66 Rinde-r, - Kälber, 45 Schafe, 123 Schweinr.

Es wurden gezahlt fiir 50 kg Lebendgewichi in �Reichsmark:
5. Olitbr. 28. Septbr.

Niåidef tOchtseni v»ollfl.. ausgemalt, höchst.a wers . un er . . . . . . . . . .d! ch «»2 liilteciee . . . . . . . . . . . 55·60 56-60
sonstige vollfleifchige,  äiktiieggre i  : :    43·»47 43_47
fleifchige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 26��34 28-34
gering genährte . . . . · . . . . . . . . . . . . �- �

Ballen: jüngere, vollfleifchsp höchst. Schlachtw. 56�60 56-61sonstige vollfleiich. oder ausgemästete . . . . . .. 46��50 46�50ischige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 35�40 35-40
gering genährte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ·. �- -
übe: jüngere, ooIIfI.�. höchsten Schlachtiverts 52�55 53-56
fongtige vollfleifchige oder aus-gemästete . . ·. 40��44 41�45flei chige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 25-30 25 � 35
gering genährte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ·. 18-22 18-22

Färsen  Kalbinnen!: vollfleischige, ausgemästsp"chsten S achtwcrtes . . . . . . . . . . . . . . .. 56�60« 55-59
vollfleifchi . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . � 49 44-49

ifchige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 35-�40 35 �40
Fresser: Mäßig genährtes Jungvieh . . . . . . ·. 41�46 40-45
Kälber. Doppclender bester Mast . . . . . . . . .. - -

Be - und au älber . . . . . . . . . . . .. 78�84 77-82
�mittlere Maft- und Saugliälber . . . . . . . . .. 67-70 66-70
Geringe Kälber . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 55�-60 55�60

Schafe. Mastläminer u. jüngere Mafthammel,1. Weidemast . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. � -
2. Stallmaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 57-60 55-61

�mittlere Q�aftlöntmer, ältere Masthammel
uiid gut geiiährte Schafe . . . . . . . . . . . . . . .. 44-46 42-48lerfehiges Schafvieh . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. � 30-36
eringgenährtes Schafvieh . . . . . . . . .. . . . . .. � -

Schweine. Fettschweine iiber 150 kg Slbbgem. 72-74 72-75oollslei eh. Schweine v. ca. 120�150 kg Lbdgerkx 71��74 71-75vollleich. ,, ,, ,, 100-120kg » 70�73 68-73
nollflei eh. » » ,, 80-100kg � 66-68 66-68
 » n » So� 80kg nfleischige » unter 60 kg Lebendgew. � �
aueii . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 60-65 60-66
Geschäftsgang: Kälber und Schafe glatt, sonst Mittel, Holsteiner

Speckfchweinc über Notiz. Voraussichtlicher Ueberstand bei Markt-
fchluß: 10 Minder, 20 Schafe, 25 Schweine.

_ Die Preise sind Marlitpreise für nüchtern gewogene Tiere und
schließen {amtliche Spefen des Handels ab Stall fiir Frucht» Markt»,
und Beriiaufslrosiem Umsatzsteuer, sowie den natürlichen Gewichtsverliist
ein, muffen sich also wesentlich über die Stallpreife erheben.

l h b" » s · .Fm Z. Oktober leise? gezahlten Preife in Reichcsliiiärlfiorsekiuftdtfetiirtegrxgezahlung  nur sur Kartoffeln gilt der Erzeugerpreis! frachtfrei ,&#39; . i .Breslau in vollen Waggonladungen Tendenz: Getreide: Still. �-   b?� DeUkich-Amsklk« .. m e�Deliaaten: Reisig. � Mehl; Ruhm. s cPktk912«m-Gkskgfch» Geschaftsempfehlnirgeu
Tcigltche amtliche Nvtieriingen  I00 kg!: � d» Ve«z91vekejnz, Woyuksqgsgesuche betreibe: 5  Dcliaatera: 5 4  gung des Ostens Rapitalangebote

W " .75Eff kt . &#39; . 27,00 27,00 « , über t A i d Aktoisekiispessekitioggiiiiü gis-so 26.80 Risiko-O«- fikkvehnYeiteiiküzexkrisekeiiuug
H« C? «· 303° 20:20 Osskkkstk ü}? Lug« au VWSIM und haben stets besten Erfolg
Eis! Eritis . Yo» Ysos Tagespcersen d» ch dase ger e z. « ,Winters-erste«- I 00 22,00 &#39; s·« mittlere Art und Güte.

** Gute Ware· wird höher bezahlt. Namslaw Nanislaiy Kirchstraße 18.

Möbliertes 
Zimmer«

vom 15 10. ab zu vermieten.
�höheres in der Geschäfts-

stelle des Stadtblattes

ffieilammifjlierilmait 
Sterlentnrt

facht tüchtigen
verheirateten, jüngeren

Lcutkvoxit
l6 Bettfedern

Jeder überzeuge sich über
meine billigen Preise und
beste Qualitäten.

P. fressen!
Vciifclikkiflilliiilillll Nimm�. I.

Das Gerede über den Be-
amten beten F v l t a aus
Klein Williau nehme ich

zurück: 
Gloffka.

Tillntirrlsoirii
kann gegen Entschädigung
abgeladen werden.

Giartcnftrafzc l0.

Tfliizetrbt
�Staumauer Stadtlilatt«.

l

rtpeacüxsgdslcg
erleichtert den Gebrauch. «.
spielend öEnen Sie durch
einfache Drehung des He:
bels die Erdal-Dose. Wie

«« die unübertrefflidre Güte�
der Creme, stellt Sie nun«
auch die Packung zufrieden.
«, Q««-

i f MarkeRo rasch
war nicht zu verbessern � deshalb�.
schufen W11� eme bessere Packung.



Wohnungsummeldungem
Nach den Vorschriften der Meldeoolizeioerordnung ist

jeder Wohnungsumzug innerhalb der Stadt binnen 6 Tagen
dem GinwohnevMeldeamt � Rathaus, Zimmer 5 � zu
melden. Silurnige werden hiermit bei Strafnachlaß aufge-
fordert, die bisher unterlafsene Umnteldung sofort nachzuholen.

Ramslau, den 30. September 1927.
Die Polizei-Verwaltung.

J. B« Wechmanm

Perfonenftoudsnufnanme 1927.
Den Hausbefißern und Haushaltungsnorftönden gehen

die Haus- und Haushaltungsliften zur Einkommensteuer-
veranlagung für 1927 zu. Die Listen find nach dem Stande
vom 10. Oktober sorgfältig auszufüllen und am Dienstag,
den II. Oktober von den Hauswirten zur Abholung bereit
zu halten.

Wir machen darauf aufmerksam, daß fänitliche Fragen
vollständig und richtig zu beantworten find.

Namslau, den 6. Oktober 1927.
Der Magiftrat

J. V: Wechmann

Oeffentliche Mahnung.
Es werden hierdurch eingemahnt:

�Sie am 1. Oktober 1927 füllig gewesenen Rentenbanlv
zinsen für Landwirte nach dem erhaltenen Grundschuldbefcheid -
Die Befcheide müssen bei der Zahlung in der Finanzlraffe &#39;
vorgelegt werden. Diese öffentliche Mahnung erseht jede
Einzelmahnung Rückstande werden nach dem 8. Oktober
1927 ohne weiteres zwanasrveise beigetrieben.

Name-lau, den 4. Oktober 1927.
Finanzamt

Für die vielen Aufmerksamkeiten beim Hin-
scheiden unserer lieben Entschlafenen, der

StelIenbesitzers-Auszüglerin

Elisabeth Bieniek
sagen wir Allen unseren

herzlichsten Dank.

Buchelsdorf, im Oktober 1927.

lllll ll�lllilllllllll Hlllllllllllllllllllllll.
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Erdffnungs-Anzeige!
Den werten Einwohnern von Namslan und

Unlrgelgend bringen wir hierdurch die  Eröffnung unserer
i la e

Name-lau, Klofterftraße 35
zur gest. Kenntnis mit der ergebenen Bitte, uns gütigft
unterftützen zu wollen.

Wir färben und reinigen Blumen», Herren- und
Kinderbelrleidung sowie Teppicbq Borhänge und alle

Jnnendekorationem 
Sonderabteilnng: Weißwitfcberei Feinpliitterei und

GardinemWüscherei »Auf neu�. Z
Unsere neuesten Maschinen-Anlagen bieten die Ges :

wiihr für denkbar schonendste Behandlung. Z
Durch unseren Autooerkehr ist sehr schnelle Liefe- ;

rung möglich. :
I« l0°/o Eiufiihrungs-Rabatt! �m

Georg Felix ll.m.h.H.i
Ä Jdrberei. them. Reinigung und Damofmiifmerei

Breslau 24.2331524�. I« 
«««."- .«w-;-.««s---s:-·-   wen"  2:.  .-.�.·.-THE-such  -l-

wird immer größer, wenn Sie ein schlechtsitzendes und lästiges Federbruch-
band oder Gummiband tragen. Durch solche Bänder verschlimmert sich das
Leiden und kann zur Todesursache werden.  Es entsteht Brucheinklemmung,
die operiert werden muß und den Tod zur Folge haben kann.! Deshalb

« DE» ·- 
«: 
s
s

liegt es in Ihrem Interesse, sich meine äußerst bequeme, unverwüstliche ·
Spezial-Bandage anfertigen zu lassen. Durch« Tag und Nacht Tragen meinerBandage haben sich nachweislich Bruchleidendc selbst geheilt,Werkmeister A. B. schreibt u. a. �mein schwerer Leistenbruch ist
geheilt. Ich bin wieder in meinem 66ten Lebensjahre ein ganzer und
glücklicher Mensch!�Landwirt Fr. St. schreibt u. 21.: �Ich sehe mich genötigt, Ihnen nach
2 Jahren meinen innigen Dank auszusprechen . . wurde ich ganz befreitvon meinem Leiden.�

Bandagen von 15 Mk. an.
zu sprechen in:Oels, am 9. Oktober von 11-2 Uhr im Bahnhoishotel.

Breslau, 8. Oktober von 2-7 Uhr Hotel Habsburg, Tfeichstr. 13.

K. Ruffing, Spezial-Bandagistöln, Bonnerstr. 249.

Für Bruch- und Vorfalleidcnde kostenlos

A...

  Bahnhofftraße empfiehlt

Herren« Damens Feinde»
nnd gdrlieitsschuljeE

 M� Besonders Handarbeit �m
, in

dgl, Keil, spat� und llutonleleln
T« g « �.���� Altwind-

mit und ohne Befatz
ZU

A44 A444

;Eokert�s Schuhwarenhaus

«; Schuhwaren aller Art.

--- 
svsssv�Eine liilsleinsdle�

feinfte Tolelmargarine
if: bie

Qnalitätsmoklre zu 65 Pfg.
pro Pfund.

I Man-en Sie einen Versuch, aber
achten Sie auf die

· grau-rote Paarung!
Alltillvtkiltlllf sitt« Ntlltltiltllt

; tustovliesulricll1 
1 
�i Fordekn Sie stets bei
1 
1

-

gegründet 1887 ·

A 
�vv

«�

v-cv

mervoiität, �Jltagenleiben,
! Srhlaflofigkeit
l nur den echten, gehaltreichem
z Apotheker Meisner�s

Baldrianwein.
» Zu haben bei

Oscar Tieize
444 -�----« Germania-Drogarie.vvqv 7ä7
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Freitag, Sonnabend, Sonntag 8 Uhr
 Sonntag uarhmittag 5 Uhr
 Deulig-Woche Nr. 35
 FecspupFirm her Ufa mit Maria Gerda in:-:»: ß�

 Eine Dubarry von heute
  Elf Akte.
 Ein heiteres, süßes Spiel um einen jungen König und
 ein kleines Ladenmädchem

» 
s�; 
» 

O 
Bis« 

» 
I 
» 

s�;-...._;-....__ __..__�.__

M. T. V. Julius
Heut, Donnerstag, 3112 Uhr

e im Vereinslolkol

Monotsuerfnnmlung
Der Vorstand.

Heut, Donnerstag, abends 8 Uhr
findet bei Herrndivtfielanch Neichsadleriilli

Monats - ammlung
statt. zahlreiche· Beteiligung erwartet

Der Vorstand.

» Ja h n"
Posener-

A... A 44444
i
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empfehle ich i 
 

alleArtcnSchuhtonren
in größter Auswahl J

vom einfachen
Arbeitsfrhuh und z
Stiefel bis zum
eleganten schwarzen
und braunen Weit-·

» stiesel in nur guten
»» Qualitäten zu

 äußersten Preisen." ·. -.«-r .. 
« 1

W&#39;II W �t h. «I y CI 5G lgs 
1

I, Ttlcfbtl 193 Hamslau Klllftkkstkllßc 12.
s Alleinoerkauf der Marke ,,Mercedes«.
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Jnferierenlsringt Gewinn.

er Lichtfpiele

s» r« Hrissisdrlkllrtellurnnrlimr

s Wir· veranstalten am Z 
-

Sonnabend, den 8. d. Mts. Z
 einen Z"- s· -- -escltnlepiforiragsabende 
- - « -- . -Z tm Saale des Herrn Jacob. Z
H Beginn 73/. Uhr. H 

-
ä Berta Sabbarth. Helene Hoppe. Z
. <<

lVluirra-Gßlsläe l
2 Zyl Wanderer

wie neu, mit elektrifchem Licht und Hupe

1 Ziindapp
4,5 Ps., wenig gebt» mit elelttr. Lichtanlage Luxusaussührung

I Ziindapp
4,5 PS, wie neu, mit Karbidlicht

K sofort preistvert zu b e r t a n f e n.

Aust & limited, Namslau
Uutomobile � Motorräden

Telephon 257.

Die

fijr die diesjältrige Betriedszeit
findet

Sonntag, den 9. Oktober 1927
vormittags 9 Uln

statt. Einstellung erfolgt nur gegen
Abgabe der Ordnungs-mäßigen Da:
piere  Steuerkarte von 1927 und Jn-

Bernsiaöi
Gefellfmost mit defldriinltter Haftung.

Nebst Beilage.




